
mg

»eft 50
Artikel über

ituilg " von
u und Bild
Kriegs - und
ilnerktnnung

eg in allen
keuen JUust-
zu eröffnen,
ch zahlreiche
gung finden
e durch den
iger - Ler-

npetenten

ist der Jnse-

leituag " ,

:ld.

ung
kislufi.
freunde , sowie
e den Namen
>, werden auf
Nits , in die
«b
-rundlichst ein - i

nichel
Michel,

arzen Würsten,
icr gelüsten,
nicht,
l spricht.
kein Erzenge l,
/ö r s.

lglShucr,
an der alten

ge gegen das
Beschäftigung

jmer Lieb.

!

H e t t l e r.

erkauf.
hat Unterzeich-
enigen Jahren !
Sohnhaus mit ,
zu verkaufen . ^

nde : i
n Laden , Vor-
>ck4 Zimmer,
ock 1 heizbares

s- w.
st gerne bereit l
t Gayler . l

nen
ntie für jedes !

> Schmid.

äljeu
It sich wieder-

l f ' s Frau.

Der Gcscllschastll.
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Nagold.

Nr». 114. Erscheint wöchentlich3mai und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ lt 60 4 , für den Be¬
zirk 2 ^!t, auherhalb des Bezirks 2 40 4.

Samstag den 29. September.
Jnserationsgebübr für die Ispaltigc Zeile aus
gewöhnlicher Schrift  bei einmaliger Einrückung

0 ->1, bei mehrmaliger je 6 4.
1877.

Abonnements - Einladung
auf den

„Gesellschafter" für das IV. Auarial.
Dasselbe beginnt mck dem 1 . Okt . und werden

die geehrten auswärtigen Abonnenten , die nicht für das

ganze halbe Jahr abonnin haben , freundlich ersucht,
ihre Bestellungen sogleich zu erneuern , da die Post
Nachlieferungen von erschienenen Nummern nur gegen
eine Extragebühr von 10 besorgt.

Bei der Verbreitung des Blattes in über 1300
Exemplaren und wohl der 4 — blochen Leserzahl im und
den angrenzenden Bezirken empfiehlt sich dasselbe wohl
von selbst zu Ausnahme von Inseraten , für welche bei
ständiger öfterer Wiederholung angemessener Rabatt
gewährt wird.

Aie Wedaktion des Gesellschafters.
Nagold.

An die Geometer.
Die Bewerber um die erledigte Oberamtsgeomclers-

stelle in Künzelsau haben sich innerhalb 14 Tagen bei
dem k. Steuer -Collegium zu melde ». ( Amtsblatt des
k. Steuer - Collegiums Nr . 15 )

Den 25 . September 1877.
K . Oberamt . Güntner.

/ TageS - Neuigkeiterr.
/ * Nunmehr liegt uns Nr . 1 des in Altenstaig

/zu erscheinenden Blattes „ Aus den Tannen " als Probe¬
nummer vor . Das Blatt soll vorerst zweimal , Mitt¬
woch und Samstag , zu dem Preis von 87 ^ pro
Quartal ( mit oder ohne Postzuschlag ist nicht gesagt)
erscheinen . Mit Inseraten ist es von Altenstaig sehr
befriedigend bedacht . Im Uebrigen unterscheidet es sich
nach Form und Inhalt in nichts von den sonstigen im
Lande existirenden Lokalblättern.

Stuttgart,  25 . Sept . Auf der Route Stutt¬

gart -Calw , auf welcher bei den Bahnzügen die vor
Kurzem eingeführte H eb crlein ' sche Bremse  bis
jetzt allein im Gebrauch ist , hat letzten Sonntag ein
mitfahrcnder Bursche mit Namen Vogt,  Dienstknecht
aus Pleidelsheim , aus Mulhwillen die über die Wagen
des ganzen Zugs lausende Bremsleine abgeschnitten.
Derselbe wurde jedoch zum Glück durch einen Conduk-
teur hierbei ertappt und festgenommen und sieht nun
strenger Bestrafung für seinen Ucbermuth entgegen.
Das Vergehen ist im Strafgesetzbuch mit Zuchthaus
bis zu 10 Jahren bedroht.

Balingen,  24 . Sept . Heute Nachmittag durch¬
lauft die Stadt die Kunde einer schauderhaften Thal.
Bäcker R . von hier schlug seinem Weib , mit welchem
er in beständiger Zwistigkeit gelebt haben soll , die
Gehirnschaale vollständig zusammen , sprang unmittelbar
nach der That der Eyach zu , um sich zu ertränken,
wurde aber von den Nacheilenden herausgezogen und
dem Obcramtsgericht zugeführt.

Ulm . Am 18 . Sept . begann die zwei Tage in
Anspruch nehmende Verhandlung der Anklagesache gegen
den 30 Jahre alten Jpser Thomas Zimmermann
von Mühlhausen , OA . Geislingen , und dessen gleich
alte Ehefrau Marie Zimmermann wegen Mords , be¬
gangen an der Mutter des beschuldigten Zimmermann,
welche am 16 . Februar d . I . einen gewaltsamen Tod
durch Ertrinken in der Fils fand . Bei der Verhand
lung machten die Angeklagten die widersprechendste » ,
verworrensten Angaben und mußten sich die Vertheidiger,
Rechtsanwalt Schefold von Ulm für Thomas Zimmer
mann und Rechtsanwalt Bncheler von Geislingen für
Marie Zimmermann , der auf gemeinschaftlich verübten
Mord gerichteten Anklage gegenüber darauf beschränken,
die Möglichkeit geltend zu machen , daß eines der An
geklagten allein die That vollbracht habe . Der Ver¬
such, Umstände hervorznheben , welche für einen Todtschag
gesprochen hätten , mußte von der Verteidigung des

Thomas Zimmcrmann angesichts des bestimmten Ver¬
bots desselben unterlassen werden . Der Wahrspruch
der Geschworenen , welcher nach nicht langer Berathung
durch deren Obmann , Zimmermeister Höhle von Ulm,
verkündet wurde , war im Sinne der Anklage und es

erfolgte demnach gegen beide Beschuldigte eine Vernr-
theilung zum Tode . Vizedirektor v . K sstli  n wohnte
im Auftrag des K . Justizministeriums der Verhand
lung an.

In Apselstetten,  OA . Münsingen , hat cs
am 25 . früh geschneit nnd den andern Tag früh herrschte
eine förmliche Dezembcnemperalur . ( N . T .)

Die einzige noch lebende Tochter des im Jahr
1806 auf Napoleons Befehl erschossenen Buchhändlers
Palm,  Sophie , feierte am 23 d . M . i» München
mit ihrem Gemahl , Herrn Friedrich Lechner,  ihre
goldene Hochzeit . Die Jubilarin ist 77 Jahre alt.

München.  Aus der letzten gesellschaftlichen
Zusammenkunft der deutschen Naturforscher und Aerzte
ist eines Toastes  zu erwähnen , welchen ein Franzose
unter ungeheurem Jubel und Beifall ansgebracht hat.
Nachdem Professor Sepp ( München ) dem Bedauern
Ausdruck gegeben , daß bei dieser Versammlung kein
Berufsgcnosse von jenseits der Vogesen erschienen sei,
erhob sich sofort vr . de La »essen  aus Paris und
sprach ( in französischer Sprache ) : „ Meine Herren ! Wir
Franzosen kehren in unser Vaterland zurück , um unfern
Mitbürgern zu sage » , mit welcher Herzlichkeit wir in
allen Städten des deutschen Reiches ausgenommen wur
den . Wir kehren heim , um unsere Landsleute zu lehren,
Deutschland zu lieben . Wir werden Frankreich die
deutsche Freisinnigkeit schildern , wie wir hier Frankreichs
Freisinnigkeil bezeugen . Ich trinke auf Deutschland
und zugleich auf mein Vaterland . Ich trinke auf Deutsch¬
land und Frankreich , die Schwestern !"

Dresden,  26 . Sept . Die Wahl Liebknechts
für die zweite Ständekammec wird voraussichtlich als
nicht gültig bezeichnet werde » , da derselbe noch uicht 2
Jahre sächsischer Staatsbürger ist.

Dresden,  26 . Sept . Nach einer Mittheilung
des „ Dresdener Journals " sind auf Anordnung der
Königin von Sachsen 4 Albcrtinerinnen und 8 barm¬
herzige Schwestern nach der Türkei und 5 Albertinerin¬
nen nach dem russischen Kriegsschauplätze zur Kranken¬
pflege heule abgegangen . ( N . T .)

Aus Gotha,  21 . sept .. wird der „ Magd . Z ."
berichtet : Die unweit unserer Stadt wohnhaften L' schen
Eheleute sind dafür , daß sie bei Schlachtung eines 2
Centner schweren , von ihnen selbst aufgezogenen Schwei
nes die polizeiliche Verordnung bezüglich der mikrosko¬
pischen Untersuchung unbefolgt gelassen , zwar schon sehr
hart durch Erkrankung aller ihrer Kinder , welche von
dem Schweinefleisch genossen , und am empfindlichsten
durch den Tod ihrer 17jährigen Tochter , welcher am
24 . April d . I eingetreten , bestraft worden ; aber auch
die Verurtheilung des Richters haben sie in diesen
Tagen über sich ergehen lassen müssen . Da die Unter¬
suchung unzweifelhaft ergeben hat , daß die Blinde L.
an der Trichinose gestorben ist — die Leiche ist so von
Trichinen durchsetzt gefunden worden , daß sie in den
einzelnen Präparaten 10 — 12 freie oder eingekapselte
Trichinen vorhanden waren — so sind die Eltern , als
der fahrlässigen Tödtung schuldig , mit 1 Monat Ge-
sängniß bestraft worden . Die vorliegenden Milderungs¬
gründe waren beim Strafantrage wie beim Erkenntniß
berücksichtigt worden.

Straßburg,  24 Sept . In dem Schreiben
des Kaisers,  durch welches dem Gr oßherz og von

Baden  die Inspektion des V . Armee -J »spections -Be
zirks übertragen wird , spricht Kaiser Wilhelm die Hoff

nung aus , daß dadurch , daß der Großherzog nunmehr
Inspektor des eisaß lothringischen Armeekorps sei , auch
„der weitere innere Anschluß des Landes an Deutsch

land ' gefördert , und der „ Großherzog dem Reichs -Lande
selbst näher treten " werde . Da diese ausfällige Her¬

vorhebung Elsaß Lothringens zu Combinationen Ver¬
anlassung geben dürste , wollen wir zur Erleichterung
der Orienlirung nur hinzusügen , daß man nach dem

Fricdenslchluß von Franksnrl , als man in Verlegenheit
war,  was mit dem eroberten Lande anzufange » sei,
und Bayern und Preußen cs sich gegenseitig nicht gönn¬
ten , beabsichtigte , dasselbe dem Gtoßherzogthum Baden
cinzuverleiben . Der Großherzog lehnte aber damals
mit Rücksicht auf die alsdann in dem neuen Staate
zu einem überwiegenden Einfluß sich emporhebenden
ultramontane » Elemente das Anerbieten dankend ab.

Soll der Großherzog vielleicht heute wieder aus neuen
Verlegenheiten , welche man Voraussicht , heraushelfe » ?

Die Zukunft muß es lehren ! ( Fr . I .)
Berlin.  Eine sehr praktische Einrichtung haben

die Polizeibehörden aller großen Städte Deutschlands
unter einander getrosten . Es sollen nemlich von 8 zu
8 Tagen , d . h allwöchentlich einmal , Verzeichnisse aller
in den betreffenden Städten gestohlenen Waaren und
Gegenstände ansgewechselt und über die Diebstähle Bericht
erstattet werden.

Im kaiserlichen Ge ner  a l p o st amt  haben
seit längerer Zeit Erörterungen stattgefunden , welche
die Frage betrafen , ob eine Erhöhung der Beförderungs-
sätze für Zeitungen zweckmäßig erscheine ? Zuverlässigen
Mittheilungen zu Folge werden diese Erörterungen
demnächst ihren Abschluß voraussichtlich in dem Sinne
finden , daß keine Erhöhung des Tarifs für Beförderung
von Zeüungen eintritt , sondern daß es bei den allen
Tarifsätzen das Bewenden behält.

Berlin.  Der „ Post " zufolge ist es gelungen,
dem Uebelstand des häufigen Versagens  des Mauser-
Gewehrs durch eine sehr einfache Vorrichtung und
durch Einführung einer neuen Patrone zu beseitigen.

Die neuesten Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz  lauten etwas günstiger für die Rüsten . Wenn
das bald zu erwartende schlechte Wetter dieselben von
der Verfolgung ihrer Operationen abhält , so ist dieß
ebenso für die Türken der Fall , und die Kriegslage
dürfte also den Winter über keine Aenderung erfahren.
So gerechtfertigt vielfache Beschuldigungen der russischen
Heeresleitung sind , so hört man doch hier in militärischen
Kreisen selbst jetzt die Ansicht aussprechen , da ^ der
Grundgedanke des Kriegsplanes nicht schlecht war und
daß lediglich die numerische Schwäche der russischen
Truppentheile an den Mißerfolgen Schuld hat . Es ist
auch allem Anschein nach selbst für einen Feldzug im
nächsten Jahr keine Belagerung der Festungen in Aus¬
sicht genommen . Ein bekannter Stratege soll sich kürz¬
lich geäußert haben , Schumla sei jetzt nach Plewna
verlegt . ( Sch . M .)

Bernau (bei Berlin ) , 22 . Sept . Gestern hat
der Fabrikant Eltmann sich, seine Frau und 3 Löchter-
chen im Alter von 7 , 5 und 2 Jahren durch Kohlen¬
oxydgas vergiftet . Als man nach wiederholtem ver¬
geblichem Klopfen in die Wohnung des Ettmann drang,
bot sich den Eintretenden ein entsetzliches Bild dar:
auf dem Sopha lehnte , bekleidet mit einem Unterrock,
die Mutter , in jedem Arm eins der beiden älteren

Kinder , erstere noch röchelnd , letztere todt . Am Fenster
auf einer auf Stühlen ruhenden Matratze lag der Mann
im Todeskampfe , nahe dem Kachelofen in der Wiege
das jüngste Kind , gleichfalls als Leiche . Das ganze
Zimmer war geschwängert mit Kohlendunst und im
Ofen loderte die Flamme der mit Petroleum getränkten
Kohlen hell auf . Die noch athmenden besinnungslosen
Eheleute , wurden sofort in ärztliche Behandlung gegeben.
Ettmann , ein anfangs der Dreißiger stehender Mann,
war ehemals nicht unvermögend , doch scheinen in letzter
Zeit aufiretende pekuniäre Sorgen das Ehepaar zu dem
verzweifelten Entschluß getrieben zu haben.

Bonn,  25 . sept . Die „ Bonner Ztg ." bringt
eine » offenbar aus leitender Feder geflossenen Artikel
über den Altkatholizismus nnd den Kulturkampf , worin
gegen die oft gestellte Behauptung , daß der erstere re-



sullatlos im Sande verlausen werde , polemistrt und
dir Nothwendigkeit des ÄltkatholizismuS sür den
im Kampfe mit dem Ultramontaiiismus liegenden Staat
dargethan wird . Die Beweisführung ist nicht sehr
scharf zu nehmen . Von Interesse sind eigentlich nur
ein paar Sätze . Erstens der Passus , der „ die Soli¬
darität der innersten Interesse » der Altkatholiken mit
den Institutionen des nationalen Staates , die in der
unverbrüchlichen Treue zu Kaiser und Reich ihren Aus
druck findet " , betont , und zweitens die Stelle , worin
die jedenfalls etwas kühne Behauptung ausgestellt wird,
„daß , wenn der Alikaiholizismus im Sande verläuft,
es auch um die Selbständigkeit des deutschen Staates
geschehen sei " . Die im Schooße der allkniholischc»
Bewegung ausgcbrochenen Streitigkeilen und die genügen
Fortschritte der ersten » weide » aus — der Wichtigkeit
der Bewegung erklärt , und schließlich wird die schöne
Hoffnung ausgesprochen , „ daß die deutsche Kirche im
deutschen Staate kein Phantom bleibe ." Das Uebei,
woran der Allkatholizismus krankt , ist einzig und allein
die Unentschiedenheit seiner Führer , welche zu energischem,
einschneidend reformaloiischem Handeln zu schwach sind.
Im Uebrigen glaube ich, daß wir jetzt in einer Epoche
leben , welche weder der Existenzsähigkeil neuer Reli¬
gionsbekenntnisse besonders günstig , noch dazu angethan
ist , die Existenz des Staates durch ein Glaubensbekennt-
niß zu gefährden . ( Fr . I)

Fürst Putbus  Wechselschulden betragen ziemlich
3 Millionen Mark , seine gesammten Schulden ( Auf¬
nahme auf seine Güter ) 7 ' /r Mill . Mark . Es gibt
Leute , die ihn darob beneiden und sagen : Himmel , wie
reich muß der Mannsein , der solche Schulden machen kann.

Wien,  25 . Sept . Die „ Wiener Abendpost"
constatirt mehrfache Niederlagen russischer Abtheilnngen
durch Chesket Pascha im Westen von Plewna , wonach
eine Verstärkung Osmans , sowie dessen Versorgung
mit Lebensmitteln und Munition stattgesunden hat ; die
übrigen Blätter erklären den Entsatz Plewna ' s sür
gleichwerthig mit einem Sieg der Türken . Die „ Presse"
erfährt aus Sistowa : Ein Beamter mit Namen Lew-
kowitz entdeckte vielfache Unterschleise an Kriegsvorrälhen.
Auf Befehl des Großfürsten Nikolaus wurden 4 Beamte
erschossen , die anderen Schuldige » einem Kriegsgerichte
übergebe » . ( Fr . I )

Wien,  25 . Sept . Der Pesler Lloyd meldet:
In Konstautinopel wurde dem aus eigenem Antriebe
bezüglich der G en e i gt h e i t zum Friedensschluss
anklopfenden England geantwortet : Jetzt und jederzeit
sei die Pforte zum Friedensschluß geneigt , aber nicht
eher , bis der letzte Russe das türkische Gebiet verlassen
habe . Ein Waffenstillstand sei nur möglich , wenn eine
Verständigung über gewisse Fricdensbedingungen vor¬
ausgegangen sei . ( B . T .)

Wien,  26 . Sept . Der,,N . Fr . Pr ." wird aus
Paris gemeldet , daß nach Berichten aus Moskau der
Czar sehr niedergeschlagen sei und daß zwischen ihm
und dem Großsürsten neuerdings eine Spannung ein¬
getreten sei . ( B . T .)

Wien,  26 . Sept . Das „ Tagblatt " meldet aus
Belgrad : Die serbische Negierung hat gestern eine Note
an die Pforte abgesandt , wovon Abschriften den hiesigen
Vertretern der Mächte übergeben werden sollen . Unter
der Versicherung , daß Serbien nie an einen Friedens¬
bruch gedacht , verlangt die Note die Entfernung der
an der Grenze angehäuften türkischen Truppen.

Krakau,  26 . Sept . In Russisch -Polen notiren
die Behörden neuerdings die Personen , welche im Pri¬
vatbesitz von Silbergeräthen sind . ( B . T .)

Pesth,  2 . Sept . Wie sehr man sich in Paris
mit den Aeußerungen Deutschlands über Frankreich be¬
schäftigt , geht daraus hervor , daß in Paris dieser
Tage Telegramme , welche von Wiener Zeitungskor¬
respondenten an Pariser Blätter gelangten , blos deß-
halb unterdrückt wurden , weil dieselben meldeten , daß
in Salzburg auch von westlichen Angelegenheiten die
Rede gewesen sei. ( B . T .)

In Höflein in Ungarn lebte die junge Wittwe eines
Gärtners , die sich und ihr einziges Kind , ein Mädchen von
6 Jahren , von dem Ertrage eines kleinen Gemüsehandels
ernährte . Die Frau war hübsch und fleißig und bald fand
sich sür sie ein zweiter Gatte . Die Ehe wäre eine glückliche
zu nennen gewesen , hätte nicht gar bald die Frau bemerkt,
daß dem Manne ihr Kind aus erster Ehe im Wege war.
Die Frau faßte einen gräßlichen Entschluß . Unter dem Hause,
in welchem sie wohnte , lag ein tiefer , feuchter Keller , mit
einem kleinen Fenster , das nach dem Hvlzplatz sah . Eines
TaaeS nahm sie ihr Kind bei der Hand und stieg in den
Keller hinab . „ Hier bteibst Du , Lcni " , herrschte sie die
Kleine an , und ohne auf das Weinen des armen Kindes zu
achten , schloß sie die schwere Thür zu und entfernte sich.
Zwei lange Tage vergingen , ehe die Frau in der Dämme¬
rung wieder hinab stieg zum Keller . Sie lauschte an der
Thür ; aber Alles war still . Sie rief : „Lenerl !" — Da
vernahm sie die Stimme ihres Kindes , Klagelaute so rührend,

daß sich ein Stein erbarmt hätte . „ Mutter , Mutter, " rief
das Kind , „nur a Stückt Bcod !" aber die teuflische Mutter
wandte sich ab und stieg wieder hinauf . Wiederum ver¬
gingen 24 Stunden und , als es dunkelte , stieg das Weid
abermals hinab und ries durch die Thür : „Lenerl ! Lenerl !"
— „ Mutterl , Mutlerl !" rief das Kind mit schwacher , schon
erlöschender Stimme „nur a Stück ! Brod !" — Aber die Thür
öffnete sich nicht und während vielleicht das Kind noch flehte,
saß die Mutter schon in der Stube mit dem Manne beim
Abendbrot ». Als der Abend des vierten Tages gekommen
war , da stieg sie zum dritten Mal « hinab in den Keller und
rief : „Lenerl , Lenerl !" Da drang ein leises Stöhnen a » ihr
Ohr und ausmerksam lauschend hörte sie wieder die verhäng-
nißvollen Worte : „ Multerl , Multerl . nur a Stückl Brod !"
aber diesmal nur wimmernd ; der Engel des Todes hatte
sich schon über das Kind gebeugt . Und die Rabenmutter
ging davon , teuflischen Zorn im Herzen , und erst nach wei¬
teren drei Tagen stieg sie wieder hinab und öffnete die Thür;
da lag das Kino — iodt - In der Frühe des nächsten Mor¬
gens hörten die Nachbarn aus dem Hose der Rabenmutter
ein eibärmliches Klagegeschrei , und als sie bestürzt hinzu¬
traten , sührte sie das böse Weib , das sich wie eine Verzweifelte
geberdete , in ihre Kammer . Hier lag die kleine Helene auf
ihrem Beltchen . Das bleiche Gesichtchen zeigte keine Spur
des ichcecklichen Kampfes , dem die Erbarmungswürdige un¬
terlegen . Man rief einen Arzt herbei ; er blickte flüchtig
aus die Leiche , und da jede äußere Verletzung fehlte , so stellte
er den Todlenichein aus . Tages daraus fand daS Begräbniß
statt . Dem Sarge solgle eine Schaar Kinder , die Gespie¬
linnen des kleinen Lenchens , einige Nachbarinnen hatten sich
ebenfalls dem Zuge angeschlossen , auch ein Priester solgle.
Als man den Sarg hinabgejenkt , betete der Priester das
„Vaterunser ". Nur ein Augenpaar meinte nicht und jolgte
doch mit Beben den Worten des Priesters , es war die Mutter,
die ihr gemordetes Kind begrub : als aber der Geistliche die
Worte sprach : „Unser täglich Brod gieb uns heute " , da
schlug es wie ein Donncrjchlag an das Ohr des schuldigen
Weibes : mit einem fürchterlichen Angstschrei stürzte die
Verbrechen » besinnungslos zusammen — sie erwachte als
Wahnsinnige unv erzählte unter Lachen und Tdränen ihre
ruchlose Thai . Am 5 . b. Mts . wurde die Rabenmutter in
die Preßburger Irrenanstalt überbrachl.

Aus Nom wird der Times unterm 2l . d . tele¬
graphier : Die italienischen Konsuln senden fürchterliche
Berichte über die Hinrichtungen in Bulgarien
durch die türkische Regierung ein . Der ital . Konsul
in Tripolis meldet , daß 2000 daselbst von einem tür
kischen Truppenschiffe gelandete Bulgaren nach der Wüste
im Innern Afrikas gesendet wurden . Hinrichtungen und
Deporlolionen entvölkern Bulgarien.

Paris,  25 . Sept . In Brest ereignete sich vor¬
gestern ein furchtbarer Vorfall : Ein Wirth der wahn¬
sinnig geworden war , lödtete drei seiner Miether und
brachte zweien schwere Verwundungen bei . Er schlitzie
sich dann mit dem Rasirmesser . dessen er sich gegen seine
Opfer bedient halte , den Bauch aus.

Paris,  27 . Sept . Das republikanisch -sozialistische
Komile in Paris veröffentlichte sein Wahlprogramm,
worin die Politik der gemäßigten Republikaner ange¬
griffen wird . Das Programm verlangt unter anderem
Amnestie , Streichung des KuUusbudgets , Jesuitenaus»
Weisung , ausschließlichen Laienunterrichi , sofortige per¬
manente Volksbewaffnung , Beseitigung des stehenden
Heeres , Wahl aller Beamten , Abschaffung aller Steuern
und ihre Êrsetzung durch eine einzige Progressivste » «! ,
Aufhebung des Senates und der Präsidentschaft , Ein-
setzung einer einzigen permanenten Kammer , welche alle
zwei Jahre zu erneuern ist . Das Aktenstück ist unter¬
schrieben von 48 Radikalen und Sozialisten . — Allöu
schlug eine Kandidatur im achten Arrondissement aus.

In Frankreich lassen die Republikaner alle Minen
springen , um bei den Wahlen zu siegen , und den et¬
waigen Eindruck des Mac Mahon ' schcn Manifestes zu
verwischen . Sie haben nicht blos alsbald ein republi
kanisches Manifest veröffentlicht , sondern bald darauf
ei» zweites , in welchen sie daS Mac Mahon ' sche zu
widerlegen suchten . Jetzt rufen sie selbst die Todten zu
zu diesem Zwecke an , indem sie auch ein von Thiers
kurz vor seinem Tode entworfenes Wahlmanisest ver¬
öffentlichen , das an die Wähler des 9 . Arrondissements
von Paris gerichtet ist und zum Festhallen an der Re¬
publik eindringlich ermahnt . Mit welcher Heftigkeit
übrigens die Kritik des Mac Mahon ' schcn Manifestes
von den republikanischen Journalen gehandhabt wird,
zeigt ein Artikel von Lawino im „ Journal des Debats"
in welchem es heißt : Es ist unmöglich , einem ganzen
Volke gröber heraus zu sagen , daß man sein Gutachten
einholt , um es nicht zu befolgen , und daß man es nur
befragt , um sich über seine Antwort lustig zu machen.
Es ist die ewige Wiederholung der ewigen Formel:
„Macht was ihr wollt , ich gehe doch nicht . " Ei , Lud¬
wig XIV . wollte auch nicht gehen , Napoleon I ., Karl
X ., Ludwig Philipp , Napoleon III . wollten ebenfalls
nicht gehen , und sie sind doch gegangen rc.

Grsvy nimmt die Kandidatur im 9 . Wahlbezirk
von Paris an ; das ist der Bezirk , den Thiers früher
inne hatte . Damit ist indirekt angezeigt , daß der Prä¬
sident des Abgeordnetenhauses die politische Erbschaft
des Verstorbenen antritt.

^ Petersburg,  27 . Sept . ( Offiziell auLGorni-
Studen vom 26 .) : Am 22 . Sept . durchbräche » gegen
10,000 Mann türkischer Infanterie mit aus Sofia
kommender Artillerie unsere Kavallerielinie und twangen
in Plewna ein Näheres noch unbekannt . Bbi der
Nustschuker Kolonne und am Balkan ist cs ruhvg.

Ueber Stimmung und Gesundheilszustand -- des
russischen Kaisers  treffen von den verschiedensten
Seiten beunruhigende Berichte ein . Sie entstammen
möglicher Weise blos unliebsamen Gerüchten , deren es
seit den Niederlagen vor Plewna in Bukarest und im
russischen Hauptquartiere die schwere Menge gibt , dürfe»
aber doch nicht ganz mit Stillschweigen Übergängen
werden . Die Melancholie des bedauernswerthen Mo¬
narchen hat — so wird der „ Köln . Zig ." versichert —
in den letzten Tagen einen besorgnißerregenden Grad
erreicht . Seine Schlaflosigkeit quält ihn mehr al4 je,
beeinträchtigt seine Gesundheit , drückt auf seinen Geist.
Er brütet den größten Theil des Tages schweigend vor
sich hin , hört zuweilen wichtige Rapporte anscheinend
theilnahmslos an , meidet seine Umgebung und speist
oft allein , während er bisher in Gesellschaft seines Stabes
gespeist hatte Seine Leibärzte , auf deren Rath er die
quälende Stille von Petersburg mit dem Lärm des
Kriegsschauplatzes vertauscht hatte , dringen jetzt auf
seine zeitweilige Entfernung . Um dieser einen gefälligen
Vorwand zu bieten , sei die Kaiserin zu einer Reise nach
Rumänien bewogen worden . Ihr Gemahl werde nicht
umhin können , ihr entgegen zu reisen , und wenn er
nur einmal die Donau hinter sich habe , werde er leichter
bewogen werden können , sich mit der Kaiserin nach Li-
vadia oder einem sonstigen Ueberwinterungspnnkie zu¬
rückzuziehen . Thüle er dies nicht , dann wäre das
Schlimmste für ihn zu besorgen . Dies und Aehnliches
wird gemeldet . Ob mit Recht oder Unrecht , läßt sich
nicht ermitteln.

Bukarest,  26 Sept . Auf allen Punkten des
Kriegsschauplatzes ist in Folge des seit drei Tagen
ununterbrochen niederströmende » Regens eine vollkom¬
mene Stagnation in den Operationen eingetreten . Selbst
die Beschießung von Plewna geht nicht von Siatten.
Die Aktion sämmllicher Punkte beschränkt sich auf be¬
langlose Vorposten -Scharmützel . Die Russen leiden
von den Unbilden des Wellers enorm . Krankheiten
räumen unter allen Truppengattungen in erschrecklicher
Masse auf . Das Odeffaer 48er Infanterie -Regiment
beispielsweise ist auf 160 Mann zusammengeschmolzen.
Der Czar ist mit der bisherigen Kriegführung sehr
unzufrieden und beabsichtigt angeblich persönlich das
Oberkommando zu übernehmen . Viele rumänische Of¬
fiziere , darunter Oberst Marescheanu , wurden wegen
Feigheit vor dem Feinde degradirt . ( B . T .)

Brüssel.  27 . Sept . Eine Sinke ist in Charleroi
ausgebrochen , 500 Arbeiter stellten die Arbeit ein.

Aus Mons  berichtet die Jndependance , daß der
Streik  der Grubenarbeiter immer größeren Umfang
gewinnt , die Zahl derselben beläuft sich schon aus 20,000.
Gewaltthätigkeiten sind aber nicht wieder vorgekommen,
obgleich das Elend groß ist und die Arbeiter in Ver¬
zweiflung sind.

Washington,  25 . Sept . Die westliche und
die nördliche Oberetage des Patentamts sind niederge¬
brannt ; 50,000 — 75,000 Modelle , einschließlich der
zurückgewiesenen , darunter viele hochwichtige , sind ver¬
nichtet . Die in den unteren Etagen befindlichen Doku¬
mente , Zeichnungen und Urkunden sind gerettet . Di«
Akten und Schriftstücke der in den unteren Etagen be¬
findlichen Bureaus des Ministers des Innern sind ge¬
rettet , aber vollständig durcheinander geworfen . Ge¬
schäftsstockung empfindlich . Verlust groß und unschätzbar.

Handel und Verkehr rc.
Horb,  26 . Sept . Die Hopfenernte  ist nünmehr

im diesseitigen Oberamt vollständig beendigt . Dieselbe kann
sowobl hinsichtlich der Quantität als der Qualität als eine
gute Ernte bezeichnet werden . Der Bezirk Horb ist mjt einem
Gesammtertrag von ca . 2000 Centnern . wovon ungefähr die
Hälfte auf die Stadt fällt , der viertstärkste Produzent unter
allen württembergischen Oberamtsbezirken . Namhafte Ver¬
käufe hat erst Freiherr von Ow in Wachendorf abgeschlossen
zu 110 pro Centner la Frühhopsen . Das höchste Angebot,
das für andere gemacht wurde , beträgt 100 ohne daß
dieser Preis übrigens acceptirt wurde . — Nicht so ergibig
wie die Hopfenernte war dagegen bei uns die Obsternte.
Zwar gab cs ziemlich viele Birnen , aber nur sehr wenig
Aepfel , während es an Steinobst vollständig mangelt . Daß
die Trcmben , die bei uns nur in sehr heißen Spätsommern
vollkommen ausreifen , unter der gegenwärtigen herrschenden
arktischen Kälte es höchstens zu einer leisen Anwandlung
von Weichheit bringen werden , vervollständigt noch das trübe
Bild unsers „Herbstes . " (N - T .j

Stuttgart,  27 . Sept . Wilheimsplatz : Obstmarkt.
Mostobst 300 Säcke » 5 50 - t bis 6 50 - t pr . 50 Kilo.
Leondardsplatz : Kartoffel markt.  200 Säcke » 3 pr.
50 Kilo.

Heildronn, 25. Sept . (Obst - und Kartoffel
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Markts  Bei starker Zufuhr an Obst und Kartoffeln waren
die heutigen Preise bei Kartoffeln2 50 bis 3 beim
Obst4 ^ bis 5 4̂L 50 ^ per Ztr. Gebrochenes Obst2
50 / dis 2 80 ^ pr . Simri.

Heidenheim,  24 . Sept. Schafmarkt.  Höchster
Preis für 1 Paar Hammel 66 ^L 86 niederster Preis
sürI Paar Schafe 24 Durchschnittspreis per Stück2t
Der Handel ging sehr lebhaft und Wurde viel sette Wgare
nach Paris aufgekaust. (N. T.)

Reutlinger Alb,  24 . Sept. Die Herbstgeschäst«
sind in vollem Gang. Die Kartoffel-Ernte wird leider einen
weit geringeren Ertrag liefern, als erwartet wurde, denn
die schon längst erkennbare Kartoffelkrankbeit hat weit mehr
um sich gegriffen, als vor einigen Wochen befürchtet wurde.
Mancher Landwirth erntet nicht die Hälfte gesunder Kartof¬
feln und außerdem haben die Engerlinge, deren mancher
Stock8- 10  Exemplare hat,  bedeutend geschadet. Für den
Centner Kartoffeln werden3 .6 —3 50 -fl bezahlt. — Obst
mied am Fuß der Alb aufgekauft zu 10- 12 .4L pro Sack.
—Kraut, das vor 14 Tagen noch sehr im Wachsthum zu¬
rück war. hat sich ganz ordentlich erholt und verspricht noch
ordentliche Köpfe zu liefern. (N. T.)

Bo » der Reutlinger Alb.  Willmandingen am
24. ds. (Biehmarkt.) Etwa 1000 bis 1200 Stücke, mitunter
recht schönes Vieh, wurde vorgesahren und viele Käufe ab¬
geschlossen. Für einen  Mastochsen würde 22 Karolin, für
1 Paar 40 , für ein anderes 45 Karolin nebst üblichem Trink¬
geld erzielt. Gewöhnliche leichte aber angewöhnte Zugstiere
kosteten 22 - 28 Karolin. Am meisten gingen letztgenannte
Thiere ab. Milchschweine kosteten 24—36 Fettschweine
sind sehr gesucht von Stuttgartern, Reutlinger und Tübinger
Metzgern, welche jede Woche ganze Wagenladungen unserer
Alb entführen. Einige Schweine mußten in letzter Zeit we-
grn Milzbrand geschlachtet werden. (N. T.i

Aus der Patz,  22 . Sept. schreibt man dem„Fr.

I .": Die Aussichten für die Weinlese  sind durch die kalte,
regnerische Witterung dieser Woche erheblich verschlimmert
worbe»: die saure Fäule tritt sehr bedenklich aut und die
Mehrzahl der Trauben ist noch nicht reif sür die Lese. So
wird nicht dloS die Qualität, sondern auch die Quantität
hinter den zu Anfang des Sommers gehegten Erwartungen
bedeutend Zurückbleiben. Eine Folge davon ist, daß wieder
mehr Kauflust sür die noch lagernden Weine der letzten Jahr¬
gänge sich zeigt.

Leipzig,  25 . Sept. Tuche und Buckskins.  Wie
seit mehreren Jahren, muffen wir auch dieses Mal wieder
sagen, „die Messe war recht schlecht." Die Käufer waren,
unbefriedigt durch eigenen Geschäftsgang, ohneKauslust. Nach¬
dem die Fabrikanten, trotz schon früherer niedrigerer fPreise,
sich dazu entschlossen, weitere Preisconcessionen zu machen,
gelang ver theiiweise Absatz ihrer Bestände, es blieb aber
doch noch Vieles unbegeben. (Fr. I .)

Allerlei.
— Was ist ein politisches Testament?  frug

kürzlich ein Franzose bei Gelegenheit des von Thiers hin-
terlassenen Wahlmanisestes. — „Politisch", antwortete
man ihm, „ist ein solches Testament, in welchem man so
politisch ist, seinen Freunden keinen Sou zu hinterlassen."

— Hunger und Durst haben die Leute in allen
Zeiten gehabt, aber die Zeit des Mittagsessens hat sich
im Lause der Jahrhunderte vielfach verändert. Im
14. Jahrhundert nahm der König von Frankreich um
8 Uhr Morgens seine Hauptmahlzeit ein und ging
Abends8 Uhr mit den Hühner» zu Bette. Unter König
Heinrich IV. und Ludwig XIV. ging man um 11 Uhr
zu Tische, unter Louis XV. um 2 Uhr und diese Sitte

erhielt sich bis zur großen Revolution. Gegenwärtig
ist in Frankreich Nachmittags6 Uhr die Stunde des
Diners (Miitagsefsens), in Paris meist7 Uhr. Dis
Franzosen ziehen diese Stunde immer mehr hinaus, so
daß sie bald vielleicht audern Tags erst zu Mittag effen.
In England herrscht die schlechte Sitte , daß man in
vielen Häusern erst eine Stunde nach der in der Ein¬
ladung bestimmten Zeit erscheint und immer in Gesahr
ist, zu früh oder zu spät zu kommen. In Ostindien
setzt man sich eine Stunde nach Sonnenuntergang zu
Miltagstisch. In Schwaben und also auch in Nagold
heißt es, ißt man, wenn gekocht ist, da nicht alle Haus¬
frauen das Essen zur Zeit auf den Tisch zu bringen
vermögen. Was ist die beste Zeit zu essen? — Für
Reiche, wenn sich der Hunger einstellt; sür Arme, wenn
sie etwas zu essen haben. Ein altes Gebet an Fortuna
(das Glück) sagt: „Fortuna, sei gerecht und weise—
Und gib auf ihrer Lebensreise— Den Reichen Hunger
— Den Armen Speise!"

Auflösung des Räthsels in Nr. 72:
_ Modern.
Frankfurter Gotd-Äours vom 27 . September 1877.
20-Frankenstücke. 16 23—27 fl

ditto in >/» 16 » 23—27 „
Englische Souvereigns . 20 „ .35—40 „
Russische Imperiales . 16 „ 7.3- 78
Holländische fl. 10-Stücke. 16 „ 65 G.
Ducaten. 9 „ 62—67 „
Dollars in Gold . 4 „ 16- 19 „

Nagold.

Mastfarren-
Verkauf.

Die hiesige Farrenver-
waltung beabsichtigt, einen
sehr schweren, fetten Farren
im Submissionsweg zu ver¬
kaufen.

Offerte mit der Ausschrist
Angebot auf Farrenverkauf

wollen längsten bis
Montag den 1. Okt. d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
bei der Stadlpflege einaereicht werden.

Siadtpflege.
_ Weber.

Gauge» mal  d,
Oberamts Nagold.

Viehwarter-Gesuch.
Ein fleißiger, geordneter Viehwärter

und eine
finden dauernde Beschäftigung bei

Gutsbesitzer Stein.
Al t en sta i g.

Unterzeichnete empfiehlt sich im An¬
fertigen von Damenkleidern
jeder Art und sichert schnelle und billige
Bedienung zu.

Marie Greß,
wohnhaft bei Schuhm. Seeger.

Nagold.LM-Verkaus.
Nächste Woche wird am Bahnhof

Nagold Kiilvn ZL« 8l - OI »8l abge¬
geben per Ctr. 4 ^ 60

Bestellungen können am Sonntag und
Montag gemacht werden bei

Graf  am Bahnhof.

Gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, bei Kinderkrank¬
heiten giebt es nichts Besse¬
res , als den seit nun 17
Jahren als HauSschatz ein¬
gebürgerten L. W . Egers -
fchenHenchelhonig . Allei¬
nige Verkaufsstelle in Na¬
gold bei Gottlob Knödel.

^IlK. iw 6 ?088k. üaäen LuLarkrukv,
LeutM -, H.ll88t6U6r- Uliä LLpjta1-V6r8i6ji6rullA auf Ioä68M Ullä auk b68timlllitz Hier.

Lri »stki»vt 18SS » R»k reiner GrvKen8eHlKlLeit . Ltr ^ vitvrt >884.
Kapitalvermögen Ende 1876: 21,214,228 -/kl Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen: 3,648,393

Die Anstalt ist empfohlen:
von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten;

von dem Großherzoglich Badischen Justiz-Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern;
und gewährt:

möglichste Sicherheit durch solide Verwaltung— möglichste Billigkeit durch gerechte Geivinnoertheilunq.
Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden nach Maßgabe des jährlich

wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Verstcherungsjahre, also
mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten, und ermäßigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende sür 1876 erhielten an Prämien znrückbezahlt die Lebensversickerten der Jahrgänge
1872 durchschnittlich 21 °/o 1869 durchschnittlich 33 «,o 1866 durchschnittlich 46
1871 „ 25 1868 „ 38 °/o 1865 „ 51 °/°
1870 „ 29 «/» 1867 ., 42 »/« 1864 „ 56 °/o

— Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode. —
Rechenschaftsberichte, Prospekte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der

Anstalt Ewrl t? Lt« n »>n M» soIül.

Mein Lager
Spazierstöcke,
Pfeifenköpfe,
Pfeifenrohre,
Kernspitze,
Cigarren Etuis,
Cigarren-Spitze,
Portemonnais,
Geldbörsen,
Zugbeutel,
Hosenträger,

ist frisch sortirt und

Kurzwaaren, als:
Brieftaschen,
Leder-Couverts,
Notizbücher,
Zündholz-Etuis,
Nadel-Etuis,
Reißzeuge,
Tabakdosen,
Zeichen-Schablonen,
Mundharmonika,
Haaröl,

fehle solches zu billigsten

Nagold.

Zahnbürsten,
Zahnstocher,
Zahnpasta,
Toilettenseife»,
Cosmetique,
Cölnisch Wasser,
Aussteckkämme,
Elfenbeinkämme,
Kautschuckkämme,
Büffelkämme,

Preisen.

Taschenkämme,
Manchettenknöpfe,
Frontknöpse,
Kragenknöpfe,
Brochen,
Kreuze.
Shawlsnadeln,
Medaillons,
Vorleglöffel,
Tischbestecke,

Tischglocken,
Lischmesser,
Tischgabeln,
Neustlberlöffel,
Brilanialöffel,
Taschenmesser,
Wandfeuerzeugc,
Wandspiegel,
Photographie Rahmen

Kr dieW. Lehrer!
Schönmann Scheu 's Rechenaufgaben für ein- und zweiklasstge

Volksschulen. I. Heft 25 11. Heft(Brüche und Schlußrechnung) 36 ^f.
Gnth 's Schlußrechnung für ungünstig gestellte Volksschulen(30 ŝ) und

das Rechnen mit ungleich benannten Zahlen (25 --s),
sowie auch die übrigen Rechenbücher genannter Autoren sind entweder vor-
räthig oder werden schnellstens beschafft durch die

6r. W . Allistzr'seks LuetitiLirälunA.
Unterschwandorf.

2tz tüchtige Tugtöhutt,
finden in dem Steinbruch an der alten
Nagold-Haiterbacher Steige gegen das
Schafhaus sofort dauernde Beschäftigung
bei Bauunternehmer Lieb.

Nagold.
Ca. 90 Ctr. gut eingebrachtes

Dinkelstroh
verkauft

Louis Kappler,  jun.

Nagold.

Frucht-kMIMcke
aus gutem Zwilch und

Zwilch am Stück
billigst bei

Carl Pflomm.
H a i t er b a ch.

Ein Schreinergesellk
findet sogleich Arbeit bei

PH. Kaupp,  Schreiner.

Für Lewenoe!
Damit jeder « ranke, bevor er «in, Nur «nter.

nimmt, »der die Hoffnung auf Senesung schlvin.
den läßt , fich ohne « osten don den durch vr.
Airh'i Heilmethode erzielten Sberrafche»d»ichell»»ze»
überzeugen kann, sendet Richter'« Verlags -Anstalt
in Leipzig auf Franco-Verlangen gern Jedem
«inen „Attest-Auizug" (iso Auflage) arati » und
franco. — VersLum« Niemand, sich diesen mit
vielen « rankenberichten versehenen ,,« u«

kommen,» laffen.

Nagold.

Nene Hopfen sticke,
jeder Größe, bester Qualität, und

Hopfensacktuch
empfiehlt
_ _ Carl Pflomm.

Nagold.

Ein Faß M
von ca. 12 Jmi noch neu verkaustWMW

P . Hafner.



8pMmi UkiMtM in ksvöMurK
verarbeitet tortrvätirsnd xe^en billigen Lokn

K « m/ ' re - rt/
SN Karn und Leinwand in vorriiAlieken Qualitäten.

Lei Sendungen von einzelnen Säelcen oder bei Sondunxon aus entkernten 6 egenden bssaklt die Spinnerei
die Lisenbaknirackton von, Lerveg , — bei den übrigen Sendungen dagegen vom Her- und küelcvveg.

Oer Spinnlolin ist 12 kkß- Olr 1 Seknellsr von 1000 lttetern mit billiger kolilergrsnse
Oie Wodlödns riekten sieb naek Qualität und Lreite der IVebvvaaro.

Nabers Auskunft ertkoilen und besorgen Sendungen an obgenannte Spinnerei:
L4I » n >i » . C). HVvr « v »> W « « ck« rt

« . W' . « eleUert , HVlIckkerx.

Mmer Münsterbauloseä 1
Cölner Dombaulose „ 3
Carlsruher Kunstausst.-Lose » 2
Dresdener Albert-Bereinslose ä 5
für Wiederverkäufe, : mit Rabatt ; über,
Haupt alle concess Lotterie - u . Anlchenslose.
» » « x - Muu ' s l.»8duukge8 (:b. Stuttgart.

W i l d b e r g . " "

2 großträchtigeMutter¬
schweine

hat zu verkaufen
Bäcker Mohrhart.

Mttck Dklitsche MmipffchWhrt
von ,  nach

MM»
nach lieivxork:

jeden Sonnabend.
I .Cafi500 -ti,II . Caj .300 «a-

Zwischendeck 120

nach valtimore:
10 . Oktober . 24 . Oktober.

Kajüte 400
Zwischendeck 120

nach Sierv- ürlekM8:
10 . Oktober.

Kajüte 630
Zwischendeck 150 -tb

Nähere Auskunft ertheilt die Lblrvvtl « , » ck« 8 M « rck «>d» l8vl >ei»
in Bremen , sowie deren alleiniger General -Agent für Württemberg

aF« Iis . » « «» tiLKvr in Stuttgart
und dessen Agenten

IT « IIvr in

»es

.
18.
s
18.

ss

Kr«88« goläeue krei8med»ille von ?reu88vv 1844.
Silberne Verdieu8tmeiluille von Vkürttemderg.

kort8ebrItt8medLilIe von Üe8terreivk 1873.

Hie Meckmnscke(Mckstzinnerei Brack
(liVürtlemSerAiselre Lisvnlraku - L Delexraplren -Station)

beehrt sich Hiemil anzuzeigen , daß sie auch fernerhin
geschwungenen und gehechelien lblttellU , geriebenen und un-
geriebenen H » nF , welch ' Letzterer auf Kosten der Auftrag¬
geber gerieben wird , in jeder Menge gegen einen Spmnlohn
von nur 12 Pfennig Retchsgeld für den Schneller von 2000
württcmbergischen Ellen oder SLT8 IVIvtvr
spinnt , und in gewohnter gcwissenhafiester und raschester Weise
in Garn oder auf Wunsch auch in Leinwand wieder abliefert.

Bei der Nähe dieser rühmlichst bekannten , mit den neuesten
Maschinen versehenen Spinnerei sind die Fiachlkosten ganz
unbedeutend , so daß die Garne und Gewebe bei allgemein an¬
erkannt vortrefflicher Qualität auch am I»HHjx8t « n abge-
liefert weiden , weshalb wir bitten , uns mit recht zahlreichen
Aufträgen zu erfreuen.

Die Agenten:
Joh . Gottfr . Roller , Kaufmann, Nagold.
I . Rall , Neuweiler.
I . F . Hindennach , Altenstaig.
I . Rall , Neubulach.
C . Dieterle , Wildberg,

8 ^

Z °
s ^

ZFs-
» Mv«s es

2O 88.4!» 204i-.* dS

Nagold.
Ein gut erhaltenes , ovales

Minflch
von 1' /« Eimer ist zu verkaufen ; wo?
sagt die

Expedition

W i l b b e r g.

MknboiilMk
zu außergewöhnlich billigen Preisen , von
50 au , bei

Einen
M o h n h a r d t

bereits noch neuen

hat billig zu verknifcn
Johannes Kalmbach . -

Nagold.
Colorado -Käfer , naturgetreu.
Lazursteinblau , das Beste zum Bläuen

der Wäsche.
Benzin , bestes Neinignugsmittel der

Kleider und Metalle.
Fettlaugenmehl , Or. Linck'schcs, sehr

beliebtes Waschmittel.
Traubenzucker , Salicilsäure und

französische Weinschöne.

Gottlob Knödel.

Trrnedtir-Wtille
aller Farben und Schattirnngcn frisch
sortirl bei_ Carl Pflomm.

I s e l s h a u s e n.
Einen guten

WebftuhlL etwas Geschirr
samt Zeltelrahmeu hat zu verkaufen

Andreas Gutekiinst.

Mädchen und Frauen!
Liebe , Hochzeit, Heirath und Ehe . Zn 64 höchst komischen,

humoristischen Vorträgen geschitdert.
Preis : in elegantem Umschlag brochirt 1 Mark.

(Inhalt : 1. Die Liede ein Buch. 2. Strafgesetzbuch der Liebe. 3. Die
Heiraihs -Candidatcn 4 . Die Entstehung des Küssens . 5 . Ehestandsgeboie.
6 Gottesdienst der Liebe . 7 . Die fünf Sinne im Ehestande . 8 . Die sechs Ehe¬
standsorden . 9 Mädchen , Frauen und Männer . 10 . Hochzeitsrede . 11 . Komm,
sprach das Mädchen . 12 . Reelles Heirathsgcsuch . 13 . Buchbinders Liebeserklä¬
rung 14 . Liebe und Narrheit . 15 . Freier und Gatte . 16 . Lehrbücher . 17 . Ent¬
stehung der Ehe 18 . Gardinenpredigt . 19 . Licbesseufzer . 20 . Der Ehestand.
21 . Die Sabinerinne » . 22 . Whistspiel . 23 . Der -Ehemann in der Klemme.
24 . lieber das Heirathen . 25 . Mann und Weib . 26 . Heiralhslustigc Mädchen.
27 . Franc » und Bücher . 28 . So wünsch ' ich mir eine Frau . 29 . Steckbrief.
30 . Silberne und goldene Hochzeit . 31 . Ungleiche Ehen . 32 . Liebe und Billard¬
spiel . 33 Ehemann . 34 . Weib , Frau , Gemahlin . 35 . Polterabend . 36 . Ver¬
kehrte Eiurichinng . 37 . Heitere Geschichte . 38 . Das Schmollen der Weiber.
39 . Guter Raih 40 . Heiraths -Antrag . 41 . kurioser Polterabend Toast . 42 . Mo¬
nolog . 43 Liebe und Wasser . 44 . Liebe nach dem Alphabet . 45 . Das Jawort.
46 . Ulks und Lotte . 47 . Hagestolz . 48 . Liebeswunsch . 49 . Fastnachis -Predigt.
50 . Dreimal verheirathet 51 . Zwanzig , Dreißig . Vierzig . 52 . Die schwache
Seite . 53 . Noah . 54 . Adam . 55 . Liebespost . 56 . Leben ohne Frauenzimmer.
57 . Rechtfertigung . 58 . Aufrichtig . 59 . Der passive Widerstand . 60 . Der Hage¬
stolz . 61 . Eine trostlose Witlwe . 62 . Kops und Haar . 63 . Gebet einer Frau.
64 . Eb ' stands Beichte .1

Verlag der Körner 'schen  Buchhandlung in Erfurt.

Nagold.

5-6 lüchliistMaurer
finden bei gutem Lohn sogleich Beschäf¬
tigung bei

Werkmstr . Chr . Schuster.
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Nagold bei Cond . Heinr . Gauß , in
Altrnstaig bei Cond . Chr . Burghard,
in Calw bei G . Leukhardt , vorm . W.
Euslin , in Bad Tcinach bei Apoth.
Oliv Röslcr , in Wildberg bei Otto
Ziidlrr , in Hrrrenberg bei Frirdr.
Pflüger , vorm  Karl Krayl , in Weil
die Stadt bei Gust . Schütz am Markt.

Vor den vielen betrügerischen Nachah
mungen naler gleichen oder ähn - ^
ticken Namen wird gewann . ^

Nkchnuniskn
in Folio , Quart und Oktav bei

G . W . Zaiser.

Nagold.
Einen schönen

grräumigk» Keller
hat sogleich zu vermiethen

Nane Weber,  Sattlers Witlwe,
vis - ä - vis der neuen Kirche.

Auch wird ein gebrauchtes , gut er¬
haltenes

Lhaisengeschirr
billigst abgegeben.

Ebenso bringe ich mein
Lager in

Sojrha und
Wettrvfcheu

zu sehr billigen Preisen in empfehlende
Erinnerung . Die Obige.

Die ächten , nach der Komposition
des WM " König ! Or . AlbrrS zu
Bonn "WW angesertigten , als vor¬
züglich wirkungsvoll erprobten,
Rheinischen Brust Caramrllen sind
in versiegelten rosarothen  Dütcn
L 50 — auf deren Vorderseite
sich die bildliche Darstellung „Vater
Rhein und die Mosel befindet —
stets zu haben bei

L » HV L « l8vr.

Der Atlas für württemb.
Volksschulen

ist in neuem Abdruck ä 35 L zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Frucbt - Preife.
Tübingen,  den 2l . September 1877.

Dinkel . 9 3 1 8 73 8 15
Haber . 7 21 6 81 6 41
Kernen . . 12 50 — —
Wicken . — — - — —

Äerantmorttrcher Necakleue : Llcinwandel  ln Nagviv . — Druck und B .-rtag der Ä. W. Zaiiec ' jcden  Äuchpanvlung in Nagold.
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